I.2�
Zeitleiste der PWL


�
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I.2.2�
Scientific Management (Taylor, um 1900)


sollte Leistungen der Menschlichen Arbeitskräfte steigern


Geld als wichtigster Anreiz => Menschenbild: rational-economic person


extreme Spezialisierung => Einsatz der geeignetsten Arbeitskraft


leistungsfördernde Arbeitsplatzgestaltung


Trennung von Arbeitsvorbereitung und Ausführung


Mehrfachunterstellung


Kritik: Mechanistisches Menschenbild entwürdigt, unklare Kompetenzabgrenzung, Vernachlässigung der sozio-emotionalen Realität
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I.2.3�
Human-relations Bewegung (Mayo, ab 1927)


Untersuchungen mit Test- und Kontrollgruppe widerlegten wiss. Unternehmensführung


Entdeckung der Bedeutsamkeit sozialer Faktoren und Gruppeneinflüssen => Mensch als soziales Gruppenwesen (social person)


Fokus auf Personalführungs- und nichtmonetäre Anreize


einseitige Annahme, dass Arbeitszufriedenheit die wichtigste Vorr. für Leistung ist
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I.2.4�
Produktionsfaktoransatz (Gutenberg, um 1940 (?))


Leistungserstellung durch Kombination von Produktionsfaktoren
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I.2.5�
Verhaltenswissenschaftliche Ansätze (Maslow, Katz, McGregor 50er Jahre)


basieren auf Soziologie und Psychologie


der motivierte Mensch


Schwächen: Vereinfachung
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I.2.6�
Entscheidungsorientierter Ansatz


Stellt Entscheidungen auf allen Ebenen in den Mittelpunkt, Fokus auf dispositiven Faktor


Anreiz-Beitrags-Theorie: Individuum richtet seinen Beitrag am Anreiz aus


Soziale Ziele, Bedürfnisse und Erwartungen integriert
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I.2.7�
Systemorientierter Ansatz


U. als offenes, soziales, strukturiertes System


BWL als Gestaltungslehre für Handlungsmaximen bei Entscheidungen von Führungskräften (Ulrich)


neben der wertmäßigen, kommunikativen und materiellen wird die soziale Dimension besonders betont


 �
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I.2.8�
Kontingenzansatz (Situativer Ansatz, 60er/70er)


Integration bestehender Ansätze


if-then-Beziehungen


Insystem (Unternehmen) hat Austauschbeziehungen mit Zwischensystem (Lieferenten, Kunden, Staat, ...) und Umsystem (ökonomisch, sozio-kulturell, ökologisch, technologisch, rechtlich-politisch)
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Vermischtes aus dem „Ping-Pong“


�
�
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I.4.5�
Personalcontrolling


dient der Koordination von Zielbildung, Planung, Kontrolle und Informationen


Entwicklung, Einsatz und Anpassung von Informations-, Planungs- und Kontrollsystemen, Personalaudit


Prinzip der Vorwärtskopplung: Veränderungen der Inputs ( Störungsprognose ( Ergreifen von Störungsabwehrmaßnahmen
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III.4.3.4�
Assessment-Center


Systematisches Verfahren zur qualifizierten Feststellung von Verhaltensleistungen und –defiziten, das von mehreren Beobachtern gleichzeitig für mehrere Teilnehmer in bezug auf vordefinierte Anforderungen angewandt wird


Seminarähnliche Veranstaltung mit 6 – 12 Kandidaten


Gruppen- und Einzelaufgaben


für die Auswahl von internen/externen Fach- und Führungskräften, zur Potenzialbeurteilung und zur Analyse von Entwicklungs- und Trainingsnotwendigkeiten
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IV.4.5.2.4�
Schlüsselqualifikationen


allgemeine Fähigkeiten, die neben die fachorientierten Fähigkeiten treten


Motivations-, Kooperations-, Kommunikations-, Team- und Problemlösungsfähigkeiten, analytisches/vernetztes Denken, Zuverlässigkeit, Entscheidungsstärke
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